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KASTEN
Ohne es zu merken

Lieber Nebelspaller I

Es ist wahrhaftig keine Kleinigkeit, es allen
Postfächern recht zu machen Also hilf mir
bitte mit Deinem sprichwörtlichen Scharfsinn

Wünschen Sie
ohne es zu merken.
diskret auf Teilzahl.
Herren- und Damen-
Unterwäsche v.

altrenommiert. Ziircher-
haus, dann senden
Sie Ihre Adresse an
Postfach M

Ich möchte so gerne dem Postfach
gegebenenfalls meine Adresse senden, allein wie
kann ich wissen, ob ich «wünsche, ohne es zu
merken» Es könnte ja immerhin auch sein,
daf) ich merke, ohne es zu wünschen; und
was soll dann das Postfach mit meiner Adresse
anfangen 1 Was tun I

Besten Grufj Pwk.

Lieber Pwk.!
Da stellt sich eben erst im Laufe der Zeit

heraus, daf; man merkt, was man wünscht, am
Anfang merkf man es nicht. Man bekommt
Schnupfen, und dann merkt man, daf) man sich
dicke Unterwäsche wünschen sollte. Dies als
Antwort auf Deine Frage, wie man wissen
kann, ob man wünscht, ohne es zu merken.
Hier aber scheint mir der Fall ganz anders zu
liegen. Ich wünsche mir z. B. Herren- und
Damenunterwäsche (gemischt) und bekomme
sie, wenn ich an das Postfach schreibe, ohne
es zu merken. Das geht so geheimnisvoll und
diskret zu, auf einmal habe ich sie an und
wenn ich mich abends ausziehe und ins Bett
lege, entdecke ich, dafj ich im Vollbesitz von
Herren- und Damenwäsche bin, die ich mir
schon lange gewünscht habe. Die Firma
arbeitet mit Heinzelmännchen und Heinzelweib-
chen. Früher legte man den Wunschzettel vors
Fenster, jetzt sende man die Adresse an ein
Postfach, die Diskretion bleibt dieselbe.

Besten Grufj Nebelspalter.

peinschtnecher
empfehlen die gediegene

&örse~Stube
Börsegebäude / Paradeplatz Zürich

Weit gebracht
Lieber Nebi!

Wie wir's so herrlich weil gebracht Da
erhielt ich am 2. Tag dieses neuen, so gelobten
(von wem bitte I Jahres von einer «Zürcher»
Firma einen kleinen, äufjerlich geschmackvollen

Taschenkalender zugesandt. Ich, als
nichts Böses ahnender Kunde, fühle mich durch
diese kleine Neujahrsaufmerksamkeit geschmeichelt

und mache mich sofort daran, das kleine
Ding auf Herz und Nieren zu prüfen. Und
nun, lieber Nebi, höre und staune: autjer dem
Calendarium und einem halben Dutzend
Notizblättern finde ich zu meinem Erstaunen ein
Verzeichnis sämtlicher deutscher Gedenktage.
Das ist für mich nafürlich Neuland und so
beginne ich, in dieser Datenkolonne
herumzuschnüffeln. Da lese ich die Daten von Hitlers
Machtergreifung, von Gustloffs Ermordung und
vom Einmarsch in Athen, kurz alles, was
eines Reichsdeutschen Herz höher schlagen
lassen sollte.

Auch ich werde durch diese Heldenanthologie

angeregt. Interessiert durchblättere ich
darauf das Calendarium, in dem sich das ganze
Verzeichnis, erweitert durch einige unwichtigere

Daten, wiederholte. Da lese ich ganz
zufällig:

MA 1.60
MTJ 10.32 Mai 31 Tage

Himmelfahrt Christi (wird während de»
Krieges avf den folgenden Sonntag perlegt)

Donnerstag
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Zu Deiner Entschuldigung, lieber Nebi, ich
habe zuerst auch gelacht. Aber wir Menschen
haben es doch wirklich weit gebracht; weil
unsre Waffen die Welt regieren, sehen wir uns
veranlagt, die Himmelfahrt Christi ein paar
Tage später abzuhalten.

Wenn Du Dich für diesen praktischen
Taschenkalender interessierst, so kannst Du Dich
natürlich zwecks Mitteilung der Adresse der
freigebigen Firma an mich wenden. Die Firma
wagte es nämlich nicht, ihren Namen in das
Büchlein zu schreiben. Da im Laufe dieses
Jahres, wie gemeldet wird, entscheidende
Dinge geschehen sollen, so ist es immer gut,
wenn man mit der Zeit Schritt hält.

Dein Spunf.

Lieber Spuntl
Ich bin nicht die richtige Adresse, der Du

Namen und Art der freigebigen Firma
mitteilen mufjt. Da gibt es andere, die sich etwa
dafür interessieren. Aber mit der Himmelfahrt
hast Du natürlich recht. Wegen des Kriegs
findet die Himmelfahrt Christi später stattl Sie
wird «verlegt!» Denkt sich dieses traurige
Erdengewürm wohl etwas dabei, wenn es die
christlichen Fester umordnet? Hat das alles
überhaupt noch irgend etwas mit der Religion

der Liebe zu tun? Warum feiern die
überhaupt noch Weihnachten und Ostern und
Pfingsten als christliche Feste? In der Tal,
Christi Himmelfahrt während des Krieges verlegt

oder noch besser ganz sistierf und dazu
die übrigen christlichen Feste auch, man
konnte kein charakteristischeres Symbol für
diese schöne Zeit finden Dein Nebi.

PS. Da schickt mir gerade ein Neffe aus
Basel eine Filmreklame zu, die auch in den
Rahmen dieser Zeit wunderbar hinein pafjt.
Nicht wahr, man spricht doch jetzt die ganze
Zeit und täglich von den entsetzlichen
Verheerungen, die durch die Bomben angerichtet
werden. Und was kann daher tür den
denkenden Menschen, der bisher noch von diesen
Bomben verschont geblieben isf, passender
sein, zumal in den Tagen des Festes der Liebe,
des Welhnachfsfestes, als nachstehende
Reklame eines Kinotheaters:

äste ßombenbesetzung ~ £in 'Bombenlustspiel
das Ist die richtige Unterhaltung für die kommende Festzeit.

Jawohl, meine Herrschaften, Sie haben es
erraten, das isf die richtige Unterhaltung für
die Festzeit I

2. PS. Und da kommt gerade noch efwas,

das einem die Lust zu leben enorm steigert
und die Absicht, aus diesem Planeten
auszuwandern noch mehr stärken mufj, nämlich die
Anzeigenseite des «Morgen» vom 31. 12. 43.
Sie sieht so aus:

Alkohol und Nikotin, rafft die halbe Menschheit hin

Ohne Alkohol und Rauch nimmt's die andere Hälfte auch"

r Danksagung
Out. K.mO

Die Menschen, die hier den Tod ihrer Lie- hört haben. Traun, das ist ein Montblanc an
ben anzeigen oder sich für die Beweise der Geschmacklosigkeit und ein «Morgen», nach
Teilnahme bedanken, können nun wählen, ob

¦ j dem man sich schwer noch einen «Abend»ihre Lieben zu der einen oder andern der
oben eingeteilten Hälften der Menschheit ge- vorstellen kann.

Hand in Hand
gehen die Qualitäten der
KUche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant

Tel. 2 39 71

| Bar| Feldschlößchen-Bier
Inhaber: E. Pflüger-Dietschy

Gleiches Haus: Salinenhofel Rheinfelden

c7tf dej ^cùieltt
werden die Kriegsfolgen immer fühlba

Aber das Duntttlllen muu uns keine

Sorge machen : wir haben \» doch unser

einheimische», gesundet und mildrastlges

MINERAL- UND
KURWASSER
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« a s 7 r x
Onne ?u merken

I.ieber «Xebellpslter I

k» II» vskrksitig keine Kleinigkeit, el s»«n
polltàck«rn kernt nu mscken î ^llo ni» mir
bitte mit Deinem lpricki-vörilicken Zcksrilînn

diskret, aus reil?an>'
«erren- uno osman-
Unter«à!vne !>!>

8ie ÍI>re àclres?e au

Ick möckte lo gerne ciem polttack gege
benenislll meine >«Irel»e »enrlen, sllein «rie
kann ick «ri»l«n, ob ick ««rtinicke, okne et »u
merken» e, könnte js immerkin suck »«In,
cish ick merke, okne e» lu «rlln»cken: un«i
«rsl »oll cisnn «Is» i?o»itsck mit meiner ^«Ire»»«
snisngen I Ws» tun I

Velten Sruh I p«-k.
>. i e b s r f w >c

Os ztsili zicii sbsn srzt im l.suis cisr Tsit
ksrauz, cish msn msrict, wsz msn wünzckt, sm
/^ntsng msrict msn s; niciit, /vìsn bsicommt
5cknuotsn, unci cisnn msrict msn, cisi; msn sicii
ciicics i^ntsrwszcks wünzcksn zoiits. visz siî
Antwort sut Osins frage, wis msn wizzsn
ksnn, ob msn wünzckt, oiins sz nu msricen.
kiisr sbsr zcksini mir cisr fsii gsnn ancisrz nu
iisgsn, !cr> wünzcks mir n, L. tisrren- unci
vsmsnunisrwszcks (gsmizcki) unci bsicomms
îis, wsnn icii sn cis; fozttsck zckrsibs, oiins
sz nu msricen, vsz gskt !c> gsksimnizvoil unci
ciizicrst nu, sut sinmsi ksbs icii zis sn unci
wsnn icii micii sbsnciz suznisks unci inz IZett
isgs, sntciscics icii, cish icii im Volibsziin von
i-isrrsn- unci vsmsnwäzcks bin, ciis icii mir
îciion isngs gewünzckt ksbs, vis firms sr-
bsitet mii t-isinnsimsnnctisn unci klsinnslwsib-
cksn, früksr isgts man cisn Wunzcknsttsi vor;
fsnzisr, jstnt zsncis msn ciis /-.cirszzs sn sin
fozttsck, ciis viîicrstion blsibi ciiszsibs,

ksîtsn Oruh r>isbslzositsr.

Vôrse^el>àu6e / p-r-ciepl-t- X»?lel>

l-ieber it-iebî l

Wie vrir'» lo kerrlick «ré!» gebrsek» I vs er-
kielt ick sm Z. ?sg «Iie»«» neuen, »o gelobten
>von «-em bitte l> Iskre» von einer «?iirek«r»
lfirms einen kleinen, iiuhvrllck g«»ckmsck-
vollen ?s»ckenksl«n«l«r nuge»sn«I». Ick, si»
nick»» i»«ì»«» »knencler Kunrle, tllkle mick «turck
ctie»v klein« r-leulskrtsuimerklsmkeit geickmei-
ckelt unci mscke mick »oior» cisrsn, 6s» kleine
Ving sui iiier» unrl Bieren nu prliten. Uncl
nun, lieber idiebi, kör« uncl lisune: -uher ciem
cslvnciisrium un<îi einem kslben vutnencl «oiii-
biîiitern ilncle ick nu meinem kr»isun«n «In
Verieieknii liimilicker cleu»»ck«r S««l«nk»sge.
vs» ili iiir mick nsttirllek i>i«ulsn6 unci lo be-
ginne ick, in «li«»er ivstenkolonne kerumnu-
tcknuiteln. 0s ls;« ick «iie vsien von «!tl«r,
ivìscktergreitung, von vu»tlott» krmorelung uncl
vom l-inmsr»ck in ^iken, kuri slle», «ra»
eine» keicklrileulicken «er» köker »cklsgen
ls»»en îolltv.

4uck ick »veriiie «iurck «iie»e »«lo!ensn»ko.
logie sngeregt. Intere»»ieri ^urckbliiitere ick
«Isrsut 6s» csleniisrium, in «ivm lick «i»l gsnie
Vernsickni», erv/eiier» «iurck einige unvick-
tigere Osten, «riscierkolie. 0, lele ick gsnn
luiSIIig:

IM7 I0.S2

à»»l«r»<ai/
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?u veiner knitckuliiigung, lieber Xebl, ick
ksbe nuer»i suck gelsckt. ^ber v/ir ivìen»cken
ksben s» ciock vrirklick «reii gebrsckt: «reil
un»re Wsiien «lie Welt regieren, »«Ken «rlr un»
versnlskt, «lie «immeliskr» ckrl»ti «in pssr
Isze »pîiter sbnukslten.

Wenn vu Vick iiir «lieien prskiiicken Is-
lcn«nksl«n«l«r in«ere»»ivr»>, »o ksnnlt vu Vick
nsiurlick ivreck» Mitteilung 6er ^«Ir«»»e «I«r

trvigebigen kirms sn mick «r«n«I«n. vi« ?irms
Wsgie «» niimlick nicki, Ikr«n t»lsmvn In «is»
vllckl«in nu «ckr«Ib«n. 0« Im I.sui« «II«»«»
iskre», «rie gemelrl«« «rlr«i, ent»ck«i«I«n«Ie
Singe gelckeken »ollen, 10 I»i «» Immer gui,
«r«nn msn mil «I«r I«I« Zckrlti kiilt.

0«în Zpunt.

l.isbsr 5pun>I
icii bin niclit ciie riclitige ^cirsîle, cisr vu

t>ismsn unci ^rt cisr treigsbigen firms mit-
teilen muht. Os gibt ez sncisrs, ciie zick stws
cisiür intsrezzisrsn. /^bsr mit cisr I-iimmsitakrt
kszt Ou nstürlick reckt. Wegen clsz Xriegz
tincist ciis l-iimmsitskrt Lkrizti zoster ztatti 5is
wirci «verisgt!» vsnlct zick ciiezoz traurige
kirciengswürm woki stwaz clabei, wenn sz ciie
ckriztiicksn fsztsr umorclnst? t-ist cisî siisz
überkauot nock irgenci stwsz mit cisr iîvii-
gion cisr I.iebv nu tun? Worum teisrn clis
übsrkauoi nock Wsiknscktsn unci Oztsrn unci
ftingzten siz ckriîtiicks fszts In cisr Ist,
Ckrizti iiimmsitakrt wskrenci ciez Krisgsz vsr-
isgt ocisr nock bszzsr gsnn ziîtisrt unci cisnu
ciis übrigen ckriztiicksn fszts suck, mon
konnte kein cksraicteriztizcksrsz 8vmboi tür
ciiszs zcköns Tsit tincien Oein t>iebi.

^5. va zckicict mir gsrscis sin Iistts su!
kszsi sins fiimrsklsms nu, ciis suck in cisn
lîskmsn ciiszer Teit wuncisrbsr kinsin osht,
t>iickt wskr, msn zorickt ciock jstnt ciis gsnns
Isit unci tsgiick von cisn snizstniicksn Vsr-
kssrungsn, ciis ciurck ciis IZomben sngoricktst
wsrcien. Unci wsz Icsnn cisksr tür cisn cisn-
icencien /vìenzcken, clor bizkvr nock von ciiezen
IZomben vsrzckont geblieben iît, oszzsncisr
zsin, numal in cisn lagsn cisî fsîtsî cier >.isbs,
cisî Wsiknacktîtsztsz, alz nsckztsksncis iîs-
icisms sinez Xinotksatsrz:

cio» I»i ciis rlciitigs Unloriioiturig tllr cils icommsricio fs»t?si«..

iawokl, msins i-isrrzckstien, 5is ksbsn SZ sr-
rstsn, cisz izi ciis ricktigs Untsrksitung tur
ciie fsztnsit

Z, ?5>, Unci cis Icommt gsrscis nocn stwsz,

cisz sinsm ciis l.uzt nu leben enorm ztsigert
unci ciie /^bzickt, suz ciiszsm pisnstsn suznu-
wsncisrn nock mekr ztsricsn muh, nsmiick ciis
^nneigenzsits cisz «/vìorgen» vom ZI, 12. 4Z,
!ie ziekt zo suz:

,Mns üllcoko! uni! ksuek nimmt's llie sàe «Me zuek"

llstilissc/uilc-

vis //snzcken, ciis kisr cisn loci ikrsr I.is- kört ksbsn. Irsun, ciaz izt sin //ontblonc an
bsn snnsigsn ocisr zick tür ciis IZswsizs cisr cZszckmaclclozigicsii unci sin «borgen», nsckIsilnskms bsclsnlcen, icànnsn nun wsklsn, ob I. I. l. ' »c. ^cism man !>ck zckwsr nock emen «^osncl»ikrs >.>sbsn nu cisr smen ocisr sncisrn osr
obsn singstsiitsn >-islttsn cisr //snzckksit gs- vorzlsilen kann.

Nânâ in Uan<!
xeken ciie cZualltäten cier
Xucne unci cies Kellers.
Der <Zss» Ist detrlecllxt.
vlrelit am kaknkof

^«rau U«t«t ^arar»«it?I»«if
kestauranl
?-e>, Z Z? 71

j lZa--^ >?eIltsckIöl?cken-tZlei-

Inkabeiv IZ, pflüxer-vietsckv

Oleickes «sus: 8«Iinenti«te! Nkkialelcken

c>^ c)s/ ^c^«»s<-îc

iMiMlìk^ tvll»lkl«»l.. u».»)
KUIîWit.55kI<
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